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n will laßt wenigſtens einander gelten,
WMenſchheitsideal verehren Das

l des einzelnen de wie der ganzen Meyſchheit Er iſt
rer zu allem Edlen und Guten zum wahren Glück gyrKſthetiſchen und ſittlichen Kultur Jhm können wir unſere Zu

kunft anvertrauen

Bücher und Zeitſchriften
Die Se iſt das meiſtgeirageue Kleidungsſtück der Frau das

wohl auch am häufigſten im Hauſe angefertigt wird Dabei wird allen
Damen das ſoeben im Verlage von W Vobach Co BerlinLeipzig

Wien er lene2 Neue Bluſen Album eine Sammlung von
Bluſen aller Art Hans Geſellſchaft und Straße bearbeitet vonErna OrthSteinberg ein willkommener und faſt unentbehrlicher

Berater ſein Das Neue Bluſen Album enlhält nicht wie die mei
ſten ſchon beſtehenden Bluſenalben nur Bluſen einer einzigen Mode

he ſondern es ſind darin mit vieler Mühe und Sorgfalt Bluſen
bildungen verſchiedener Modeepochen zuſammengeſtellt Dies ſichertdem Büchlein die beſondere Gunſt der Frauenwelt Es veraltet nicht

ondern wird im Wandel der Moden dauernden Wert behalten und
eit eine Fülle von Anregungen für Bluſenmacharten vieten die

auch nach Jahren durs Anpaſſung an die jeweils herrſchende Mode
r verwendbar bleiben Das Neue Bluſen Album koſtet

ark

Conradin So baut man ſich ein Torpedo und Unterſeeboot
aus ehe Mit Stolz blickt jeder echte Dentſche auffzr tattliche Kriegsflotte Paul Conr a in hat es ſich zur Auf
gabe gemacht das Verſtändnis für dieſe beſonders unter der Jugend

r von Goethe Kindleln liebt euch oder wenn das nicht

Jn Goethe dürfen wir ein

zu fördern r beſchreibt er denn in einem mit vielen Zeichnungen
ausgeſtattetem Buche So bautmanſich ein Torpedö und
Unterſeeboot h Sattlers Verlag Leipzig in humor
voller und anziehendſter Weiſe wie ſich jeder Knabe mit einfachſten
Milteln und geringſten Koſten ſelbſt ein Torpedo bezw Unterſeeboot
bauen kann Und das iſt nicht nur eine i Spielerei ſondern
wir erfahren da über dieſe ſeltſamen Kriegswaffen ſoviel Belehrendes
daß man das Buch in jeder Schul Bibliothek und in der Hand eines
jeden Knaben ſehen möchte Preis geheſtet 1 Mk eleg geb 2 Mk
Durch alle beſſeren Buchhandlungen oder direkt gegen Einſendung des
Betrages und 10 Pfg Porto vom Verlag zu beziehen

Luſtige Ecke
Ach ſol A Geſtern habe ich die Fran Herzogin im Hemd geS B Ranu A Ja ſie kam en on Während

ich mich anzog Euſtige Blätter
Gedankenſplitter Man kann Unterröcke von Barchent kragen

und doch eine große Künſtlerin ſein 4 be
w 4

Verdächtig Ein Richter der ſich leidenſchaſtlich für das Haus
weſen intereſſiert wiegt jeden Morgen das vom Fleiſcher Miene Sag

nach Seit einiger Zeit iſt faſt ſtets ein Viertel Kilo mehr als ſein ſoll
zen meint der Richter für ſich was mag nur der Kerl angeſtellt

7 6
Ausdauernd Herr am Rendezvousplatze Jetzt bin ich ſchon

bis an die Ohren eingeſchneit lverſchwindet seſch hoffentlich lommt ſie bevor der gnnze Kopf

7
eSchnell geholfen Schauſpieler zum Direlkor vor der Vorſtellung

Jm erſten Akt hab ſich als Lebemann aufzutreten im zweiten als
Banlier da möcht ich doch ein zweites Koſtüm haben Direktor

Unſinn Als Lebemann ſprechen Sie einfach mit den Händen in der
Hoſentaſche und als Banker tn ie dider Weſte n Sie die Hände in die Aermellöcher

a r
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Auflöſung des Rätſels ans Nr 19
Violinbogen

Richtige Löſungen gingen ein 141 Die Geſamtzahl der Eifendungen betrug 163 Unuichug bezw unvollſiä di Raen 22
Das Rätfel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Anna Reinicke Waller Leu Martha Lünow LoreLehmann Willy Groß R Wernicke A König ha und Albert
Gräbner Karl Schneidewind Maria Geble Louis Reuter Emma Wrobel
Artur Hartnuß Frau Martha Buſch Laura Steinkopff Margarete Lüders
F Guilland Fritz Reinhardt Gertrud Kröner Karl Vietze Frau Frida
Vechmann Hermann Ohme Frau Hagemann Karl Siering P Klingner
Hans Fechner Charlotte Dudbick Ernſt Götze Rich Rühlemann Fritz

Rüger Frau Dr E Kleemaun Helene Landgraf Maya wreyer u gnre
Theodor Buhe Fran Hedwig Bräuning Margarete Wehle A Hoenow
Braun Margarete Grunicke F Manig A Paulin Frida Gauch Emil
Waeſchke Frau Mary Bartſch L Weber Frau Okttilie Harzer Frau
E Hoffmann Martha Albrecht Karl Herm Fritz Löhne Nudolf Mühl
pforte Walter Schluricke E Krone Werner Kunitz Anna Schütze Martha
Häring Anna Rättig H Haring Fritz Hörning E Wilke Frau Krüger
Friedr Wendt J Piſchel Hermann Herbſt Fr M Hanke Elſe Hilnmier
Marta Horn Noſa Uteſcher Bertia Peler Geſchw Holländer Wilhelm
Lange Toni Gaſſert Artur Leopold Alb Schuricke Fr Marie Küſtner
m Wipplinger F R Stühler K Günther Otto Conrad Frau Laube
Herm Eisler Walter Heinze Eliſabeth Zwingmann Max Köhler Alber
Lehnis A Schellenberg Albert Walter Guſtav Bierbrauer Frau
B Engelmann Käthe Breitter Mar und Oskar Würzburg Mimi
Wipplinger Gertrud Böge Frau Anna Braune Frau Hedwig Krämer
Max Groß und H Grundmann Paul Probſt Woldemar Schmidt Ott
Wiechmann Frau Wilhelmine Hoffmaun Friedrich Gäbler K Brunner

Schlereih Hermann Zöllner Helene Köcke Anna Trebeſius Anne
Witiſtock Franz Lichtenfeld Frau Jda Höft Frau C Grebin

von auswärts von Joachim Kerſten Görlitz Hermann Heye
Dürrenberg Rudolf Hermsdorf Erna Richter Paſſendorf Wilh Panſe
Petersberg Johannes Block Büſchdorf G Schütze Schlettau a S
Sertrud Quirin Siaßfurt Guſtav Kloth Leimbach Fran Eüſabeth Knoll
Löbejün Gerirud Lüttjohann Brehna Ottilie Kohl Kitzingen a Main
Oskar Diettrich Wernigerode Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Luiſt
Eſchlauer Gültz b Treptow a d Toll R Wegeleben Schiepzig
M Burmann 3 Mia Liesbeth Deitzer Rottig Merſeburg
Lene Friedrich Landsberg Martha Pfannſchmidt Zwintſchöna Gret
Fiſcher Oſtrau Rob Semmler Obernburg a Main, Kurt Schönewerkun Müller Fran Maria Hilbrecht Nietleben Frl Grelchen Lewinski

Gleina Marg Schmerwitz Witteuberg Unkeroffiz Aderhold Cöln a Rh
K Bieler Merſeburg Fran A Speck Löderburg g Donner NeehauſenS Lichtenfeld Scepjig Frau C Engel Bibiella Frau W

inkler Pritzwalk Wartenberg Nauendorf F Heergeſelle Zörbig Ka
Preuſer Seeben

Prämie Uhlands Gedichte eleg geb
entfiel auf Martha Horn hier

Schiebe Rätſel
Gänſebraten Graubrot Drahtſeilbahn Tell Kattun vernichten Frida

Tracht Hundeſtall Birnbanm Vettfedern Lakendorf Burg
Vorfſtehende Wörter ſollen untereinander geſchrieben und ſeitlich ſo lan

verſchoben werden bis in zwei ſenkrechten Neihen der Name eines Schrift
ſtellers und eines ſeiner Werke zu leſen iſt

Prämie Maxim Garki Das Ehepgar Orlow eleg geb
Die Auſlöfung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löfunger

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion dei
Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Schachaufgabe
Drei üger von S Loyd
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 17

Dreizüger von Nemo und Weinheimer
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W Gratis Beilage
des General Anzeiger für Valle und den Saalkreis

e

Halle a den 16 Mai 1909
T

Bruno
Skizze von Maria Janitſchek

Da wo die Wieſe endete lag der Friedhof Von der Veranda
Hres Schloſſes aus konnten ſie gerade die Gräber erblicken Nach
der anderen Seite hin ſtiegen bewaldete Hügel empor mit ſtolzen
Ruinen auf ihren Gipfeln Spuren des gewalttätigen Raubrittergeſchlechts das in früheren Zeiten hier gehauſt hatte

Und es traf ſich daß der Schloßherr König Saul nannten
ihn die Talbewohner weil er ſo ſchön und ſo traurig war daß
König Saul immer auf der Veranda ſtand die ſchwermütigen
Augen auf den Cypreſſenhain vor ſich gerichtet Seine Gattin aber
ſehnte am Fenſter ihres Gemaches das nach den Hügeln ſah und
blickte zu den geborſtenen Säulen empor und zu den Mauern ohne
Zinnen und ein heimlicher Sehnſuchtszug lag auf ihren Wangen

r dem Friedhof und den Waldhügeln aber grünte die
Wieſe Und auf ihr erging ſich ein etwa neunjähriger Knabe der
Sohn jener beiden Er hatte braune Augen nicht die dunkelſa ntenen eines Vaters noch die feurigblauen ſeiner Mutter Jn
dieſen Augen lag ein großes verträumtes Glänzen wie am
Himmel bevor die Sonne anfgegangen iſt

Jm Winter wenn ſie in ihrer Wohnung in der Stadt lebten
ging Bruno gleich anderen Kindern zur Schule Jn den Sommer
ſerien aber die die Eltern ſtets hier zubrachten da vergaß er all
ſeine eingekernte Weisheit wieder und wurde wie die Blumen des
Tales die ſich ſchweigend der Wonne des Blühens überließen
Er beſaß keinen Spielkameraden ein alter heglicher Köter aus
dem Dorf unten war ſein einziger Gefährte Mit dieſem zog er
aus und bildete ſich ein es wäre ſein Knappe Jn ſein zottiges
Fell wühlte er 9 den feinen Kopf ein und ſah zum blauen dimmel
empor an dem Aare lautlos r Kreiſe zogen und weiße olken
träumten Und dann ſchloß er die langbewimperten Augen und ein

r über ſein Geſicht
aber nicht

Manchmal geſchah es daß der Vater in Gedanken verſunken des
Weges daherkam ünd plötzlich an der Waldbiegung ſeinen Knabenim Moos ruhend erblickte Er ſah ihn dann an wie ein Wanderer

einen Märchenprinzen anſehen würde der plötzlich vor ihm auf
taucht Bruno aber ſchlug die traumbetauten Augen verwundert
zu dem ſchwermütigen Manne empor bis er pn erkannte dann
richtete er ſich errötend auf König Saul fuhr ihm liebkoſend über
das Haar und ſchritt weiter
Odhftmals am Mittag wenn Bruno mit Emir dem Köter
draußen an der weißbekieſten Landſtraße hinſchritt erfaßte ihn
plötzlich ein heißer Schrecken Er ſah nur die helle Sonne auf den
ſtillen Wegen liegen begann aber wie raſend zu laufen und langtemit ſtürmiſch pochender Bruſt daheim an Er ſprang dann die
teppichbelegte Treppe empor die zu den Zimmern ſeiner Mutter
e Auf der letzten Stufe aber beſann er ſich gewöhnlich und
kehrte um dann ging er in den Hof hinab und ließ ſich am rinnen
den Brunnen nieder Von hier aus konnte er die Fenſter ſeiner
Mutter erblicken Manchmal ſah er ihr bleiches Geſicht wie es auf
die Burgen T Es war faſt ſo bleich wie die Perlen
ſchnüre die ſie um den Hals trug Und über dem feurigen Blau
ihrer Augen lags wie ein durchſichtiger Schleier Oftmals erhob
ich dann Bruno trotzdem vielleicht der Wind ebenſo hübſch die
Laſſertropfen des en durch die Luft ſtreute daß man ſich wie
eduſcht vorkam eilte zu ihr hinauf drückte ſeinen Ko a ihrſeidenes Gewand und ſagte Mutter Jm erſten Augenblick fuhr

ſie v beſtürzt zuſammen aber ſie faßte ſich immer gleich zog ihnan ſich liebkoſte ihn nd begann ihm ein luſtiges Lieb en zu
ingen Dann ſah er ſie re und ſtumm an und ging wieder
ſinab Unten mochte der Wind indes ſeinen Flug eingeſtellt haben
ind der Brunnen ſendete ſeine Waſſer wieder gleichmäßig in das
Marmorbaſſin

Eines PRachwitgag ols die Tchlokfrau im Hof ſtand und auf

zarum er lächelte wußte er

e

ar
Bruno wartete der ſehr lange fortblieb trug ein Jägergehilfe ein
verletztes Reh vorüber Der Kopf des Tieres hing baumelnd über
die Schultern des Geſellen und ſeine Augen ſtanden geöffnet weit
geöffnet als könnten ſie ſich nicht vom Anblick des heimazlichen
Waldes trennen Brunos Mutter hatte einen Blick in ſie getan
und ſah vor ſich nieder Dann ſagte ſie leiſe Marfa ſoll kommen
Sie ſoll kommen König Saul kleine re en im Haar

der eben von einer Wanderung gekommen war hatte ihre Worte
vernommen

Einige Minuten ſpäter erſcholl des Köters Gebell und Bruno
erſchien an ſeiner Seite Haſt Du es geſehen fragte er ſeine
Mutter Du biſt ſehr lange ausgebliebenHaſt Du es geſehen Jhre Hand ſtrich über ſein Haar Je
ich habe es vorbeitragen ſehen Der Knabe ballte ergrimmt die
Fäuſte hinter dem Jagdgehilfen her Marfa ſoll kommen ſagteſie leiſe Bruno runzelte die Stirn Marfa wer iſt das Wenns
eine Katze iſt erſchieß ich ſie Marfa iſt keine Katze er eine
Frau Die Augen der Schloßherrin blickten mit ſonderbaremAusdruck vor o m Wozu brauchen wir die Bruno ver
den Mund Du kennſt ſie ja gar nicht Haſt Du ſie denn liebSeine Augen blickten unſicher die Mutter an Lieb Nein

Weshalb denkſt Du dann an ſie Die feine Hand der Frau
ſpielte mit den Perlenſchnüren an ihrem Hals Sie waren warm
geworden von der famtweichen Haut die ſie umſchmiegten Sie

ühlten ſich an wie laue Tropfen die jemand auf den zarten Halsein hatte Weshalb ich ihrer gedenke Die n des Rehes

haben mich an ſie erinnert Haſt Du denn ger meinJnungchen Sie zog den Knaben mit ſich ins Haus in den weiten
geräumigen Speiſeſaal Diener hatten Lichter angezündet die den
reichbeſetzten Tiſch beleuchteten Aber die hochlehnigen l um
ihn her waren unbeſetzt Wo iſt der Herr fragte Brunos

utiter Draußen auf der Veranda Und König Saul kam
langſam herbei

e

Bruno muſterte die Angekommene halb neugierig halb mißtraniſch Sie rite durch die Einladu vſſenber er t
daß alles andere von ihr vergeſſen worden war das er

muckloſe Gewand zuſammengerafft und war e Ein
eidenes Taſchentuch hatte ſie achtlos in ihren Gürtel e
runo muſterte ſie aufmerkfam dann ſah er fragend die Mutter

an Die aber flüſterte Sommertheater und ſpielte mit dem
großen Brillanten an ihrem Finger

Marfa wandelte wie erdrückt von der Wucht eines Gefühls
das ſie mit eiſerner Willenskraft zu beherrſchen ſuchte auf den ein
ſang Waldwegen umher Sie verſuchte ſo viel als möglich Brunos
orſchenden Blicken auszuweichen und ein Alleinſein mit ihm zu

vermeiden Einmal aber als ſie eben in die Betrachtung einer
roßen ſchwarzen Waldſchnecke vertieft war die vor ihr am Wege
angſam wie die Gerechtigkeit hinkroch da teilten ſich die Zweige

des Gebüſches an der Straße und Bruno blickte heraus
Du hier rief Marfa ſich und alles andere vergeſſend undumſchlang ihn heiß Du Wege agerer Du Lieber Böſer jetzt hilft

Dir nichts Du mußt mit mir tanzen ſehte ſie ſich zu einer hei
teren Tonart zwingend hinzu Sie ſchwang ihn lange im Kreiſe
herum bis beide höchaufatmend auf den weichen Waldboden ſanken

Das gert das können Sie in hauchte er mit auf
wogender Bruſt Willſt Du mir wohl gleich Du ſagen SieHrr ihm mit allen zehn Fingern in den Scdopf Zu mir ſagen alle

u die Vögel die Wolken die Bäume alle kleinen Kinder alle die
mich lieb haben Aber meine Mutter ſagt Sie zu Dir Marfa
ſeufzte und ſchwieg doch bald lächelte ſie wieder Schau die drei
Ameiſen da an die den Mückenflügel in ihren Bau ziehen wollen J
zu mögen ſie ihn wohl gebrauchen Eſſen können ſie ihn nicht Viel
leicht dient er ihnen zur Anfertigung von Fenſterſcheiben weil er
o durchſichtig iſt Bruno blickte ſie z end an Verſtehen Sie
enn verſtehſt Du ſo etwas IJch hoffe Die Ameiſen n

alte Freunde von mir Wir baben uns ſchon manches mitgetei
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wen an dem Blauen See wo ich alle Sommer welle Da haven ſie i or Liebe Marfal Sie zuckte zuſammen unker bleſen Bepeſche bekommen Wann Sie TFampfte elnen Augenblick Mühen erwörbenen provurrwen urbeiksmethode geweſen er hättoße herrliche Bane J denen ihrer Milunen v wie das net ſunger ö klangen Marfa jang ſagte ſie raſch Heute morgen Aha als ich noch ſchlief über den Ala nicht binausgeragt leiß usdauer
ſind Du biſt komiſch Knabe ſah ſie kopfſchüttelnd elt Du bleibſt Weißt Du mit Dir iſt es ſo nett zuſammen zv meinte er treuherzig Sag mir bloß noch zum Abſchied daß Du und Beharrlichkeit waren die Geheimniſſe ſeiner Lebenskunan as kümmert Dich das alles Du h iß einen Mann fin Du biſt grad wie n Jungel Mein Goldſchatz Sie mir gutbleibſt ie ergriff ſeine Hände Wenn die dumme Das Ziel ſeines unvergleichlichen Bildungsdranges war die harind Kinder und ein Haus und intereſſierſt Die noch wie n Junge neigte ſich zu ihm und küßte n Stirn ich will Deine Mamo Depeſche Dich abruft dann kannſt 4 nichts dafür Er moniſche Ausbildung aller ſeiner Kräfte das volle Jueleven

r all ſo etwas ab weder Mann noch Kind auch kein bitten daß ſie Dir einen Spielkameraden für die Kirchweihfeſt lächelte ſüß z i auf Sie ließ ſeine Hände raſch herabgleiten einer Jndividualität Er beſaß die ſeltene Kunſt der Aufme
Mein Hans iſt die Natur mein ſie ſtockte und brach ab tage einlädt Da riß er ſich von ihr los und ſtampfte zorni und eilte raſch fort Unterwegs ihr die Kleinlichkeit ihres amkeit und der ſtarken Konzentration Er floh gewaltſamench g ſt h pfte zornig Jdoh weiter rief er ungeduldig ein Kind alles was mit dem dzß u Jch will keinen Spielkameraden ich brauch Vorgehens aufs S Durch eine Lüge hatte ſie ſich die Freiheit indrücken um an ſeiner Seele ſeinem inneren Menſchen

kriecht hüpft und fliegt Was man lieb hat das muß einen keinen Aber Du ſagteſt doch eben hätteſt mich lieb weil des Handelns erkauft Ein Kind hatte ſie belogen Ein Kind keinen Schaden zu nehmen Er war ſich ſeines Weges bewußt und
wieder liebhaben Meinſt Du ſagte er die braunen Traum ich wie ein Junge ſei da mußt Du doch Freude an Kameraden in dem Gottes Züge noch unverwiſcht waren Kann man ein wollte ganz ſeiner innerſten Beſtimmung gerecht werden ganze auf ſie richtend Gewiß Bruno Und was einen nicht u was er wiegte den Kopf Du kannſt wie eir Wer Unrecht begehen Und wenn er eines Tages 727 ihre einen wünſchenswerteſten Beruf ausfüllen edlen Seelen vorzu
lieb hat das wird man auch nicht lieb haben Manchmal a ub ſein aber Du biſt doch keiner und gerade das gefällt mir an üge kam Konnte das nicht von verderblichem Einfluß auf ſeine ühlen Er o das Erforſchliche und vexehrte ruhig dasnan s doch lieb Sie ne beide Da erklangen die tiefen Dir Man kann über alles mit Dir rege ſie ſchüttelte ſich vor Santaſie auf ſein ferneres Leben ſein Ein Kind belügen er liche Darin erblickte er das ſchönſte Glück des denken
Töne des Gongs durch die ſtille Luft die zum Mittageſſen riefen heimlichem Lachen und müde biſt Du auch nie Du hör ſein Schmach über den Rohen der das zuſtande bringt Tempel den Menſchen Nichts aber war ihm verhaßter als eine lane

Tiſch ſprach man von gelehrten Dingen von fremden Menſchen Händchen glitt ſtreicheind über ihren Aermel bleib doch bei mir ſchändung iſt s Oberflächenkultur
und Sachen die Bruno nicht im geringſten intereſſierten Seine ich hab Dich ſo liebl Bruno ſie blieb ſtehen ſag mir Jn ihre Selbſtvorwürfe verſunken erſchrak ſie vor der Goethe hat Unendliches geſchaffen Und doch iſt alleBrauen rückten immer näher zuſammen er begann aus ſeiner Ser das nicht es tut mir weh Weh Er ſah ſie ganz verdußt an Stimme des Gong der zum Mittageſſen rief dieſe W im Goetheſchen Sinne nur Fragment Größerviette Männchen zu drehen ſhü lich San er auf machte eine Jch hab doch geglaubt Du mich auch leiden magſt Du haſt s Sie eilte in die h Gerda rauſchte ohne auſguſehen an ihr als alle u eines unermüdlichen Wirkens war ſein Leben
ſteife Verbeugung und entfernte ſetzt ſich auf die Mar doch geſagt Aber weh will ich Dir nicht tun dann ſag i es vorüber Einige Minuten ſpäter kam Bruno von vben herab ſeine menſ e xiſtenz ſein unverfälſchtes Menſchentum Schon
morbank vorm Hauſe Eine Stunde kam Marfa heraus nicht mehr Er ging ſtill neben ihr her Sie hatte den Kopf Bruno Marfa breitete die Arme nach ihm aus und zog ihn an von Zeitgenoſſen wurde das Kunſtwerk ſeines Lebensum einen Spezieraang du machen Sie ſah ihn nicht und ver tief auf die Bruſt ſinken laſſen So gelangten ſie daheim an ſich Jch kann 344 mit einer Lüge von Dir eiden Höre bewundert Als Menſch war Goethe on Tadel Nie hat er ſich
chwand im Walde blickte ihr nach und dachte Ob ſie mich Bei e ſprach er kein Wort Sie redete wie geiſtesabweſend ich habe eine Depeſche erhalten i habe das bloß als Ausrede irgend eine Unredlichkeit zuſchulden kommen laſſen Auf dem
uchen wird Dann ging auch er nach dem Walde Aber ſie trafen Alle Augenblicke verſagte ihr die Stimme ie Schloßfrau geſagt damit Du mir nicht böſe ſeieſt wenn ich fortreiſe Zuerſt Neidpfade hat man ihn nie betroffen Er war ſelbſtbewußt abereinander nicht richtete die glänzenden blauen Augen auf ſie und es war als runzelte er erzürnt die Stirn dann befrejte er ſich heftig aus nicht ſtolz Wenn er oft ſo erſcheint dann iſt es nicht ſeine Schuld

Abends bei Tiſch ſagte ſie Wo warſt Du Bruno habe lächelte etwas aus ihrem Grunde Marfa wartete bis ſie vom ihren Armen Dann haſt Du alſo gelogen Ja aber i mag Jn Demut verehrte er alles Große und Schöne Goethe verliertDich im Walde geſucht Und er geringſchätzig Du d ſehr Tiſch aufſtand König Sanul war in eine Zeitung vertieft die Lüge wieder gut indem ich ſie bekenne Verſtehſt Du r nichts von ſeiner Größe wenn wir erfahren daß er ein Menſch
bumm Beſprecht es doch vorher ſagte ſeine Mutter o r dann gelste ie ihr Draußen in der Halle ſtanden ſie einander blickte überlegend vor ſich nieder Adien mein Junge Sie war wie wir mit menſchlichen Eigenſchaften und Gebrechen
Euch treffen wollet Das taten ſie und fanden ſich am anderen ggenüber ird 1 ſprechen dachte Marfa Aber ſie ſprach wollte die Treppe hinaufgehen Kommſt Du nicht zu Tiſch Hätte er die nicht gehabt er wäre nicht mehr als eine kalte StatueMorgen nicht ſie ſchickte ſich an die Treppe hinaufzugehen die nach ihren zNein ich erwarte jeden kugenblick den Wagen der mich zur ren Aber er war Menſch unter Menſchen ſchuf als MenſchDarum lächelſt Du nur ſo oft fragte er nachdem ſie eine Gemächern führte Da legte ihr Marfa die Hand auf den Arm Bahn r Aber, wenn Du die nicht bekom Großes für Menſchen Die ſauerſte Lebensprobe beſtand er
Zeitlang ſchweigend hingegangen waren Weil ich mich freue Gerda ich werde Sie wieder verlaſſen Jch habe mich doch woh men haſt weshalb gehſt Du dann Weshalb weshalb Weil indem er ſich ſelbſt bezwang Ein Befreier der Unfreien wollte erJa werbe denn welnle er verwuchert Werüber Nerihers für ſertes gehalten als ich bin Die Schloßfrau wandte ſ ich muß Aber weshalb mußt Du denn Marfa liebe Marfi ſein Der Fundamentalſatz ſeiner Ethik heißt
Sie richtete die Augen voll unendlicher Zärtlichkeit auf ihn Ueber n ihr Sie füblen ſich wohl zu einſam hier Gerda Marfas Erevy Hände per ſich bittend zu ihr auf Da rannte ſie die Von der Gewalt die alle Weſen bindet d
die Luft über die Sonne über allerkei das ich Dir nicht mit ugen füllten ſich mit Tränen wie können Sie ſo ſprechen Sie eppe hinauf um ihren Mantel t bolen und einſtweilen dem SDefreit der Menſch ſich der ſich überwindet
teilen kann Und ſie ſtreckte die Arme nach ihm aus und zog ihn die meine ganze Lage kennen Seit der Stunde da mein Mann Wagen entgegen zu gehen Aber bevor ſie ihre e er S
an x darch r eigen er e a r dem Wahn e r za er t i Tugen d I h war W r grt gar enDu biſt eine komiſche Frau inn nahegebracht ſich das Leben nahm mich mit meinem vier eh ganz dunkel erſchienen ſtand der Knabe Forderungen des Tages hat er eine Paſſivi ewahrt Wo manins eben kerlaee See u e S Wochen alten Kinde mittellos zurücklaſſend ſeit damals da Sie vor ihr Weshalb gehſt Du wenn Du die Depeſche nicht er gern als oberſten Richter gehört hätte da ſowieß er Seine
Sie riß ſich aus ihren Gedanken los und ſann nach dann gelang S die kinderloſe Millionärin mir anboten meinen Kleinen an halten haſt weshalb IJch,ſchreibe es Dir von der erſten Station edanken wuchſen in beſchaulicher Stille Aus heißem Sehnen
ihr auf diplomatiſche Weiſe die Antwort zu umgehen denn die Kindesſtatt anzunehmen und ich darauf einging habe ich ver aus aber verſtehen wirſt Du mich erſt viel viel ſpäter nach nach innerer u entſtanden am 12 Februar 1776 die Verſe
Stollwerkbilder kannte ſie nicht Sie leitete das Geſpräch auf eſſen gehabt daß es noch ein Glück in der Welt gibt hatte Jahren erſt Ach ich bin des Treibens müde Süßer Friede komm achandere Dinge und verſprach ihm intereſſante Steine aus der hnen verſprechen müſſen in den erſten zehn Jahren nie die Nähe Jn dieſem Augenblick kam der a angerollt komm in meine Bruſt
Untersberger Gegend zu ſchicken Sie ſtritten ſich über den Wert meines Jhres Kindes aufzuſuchen und ich habe mein Verſprechen Ein Diener eilte hinauf um Marfas Köfferchen Jn ſolchen Stunden wo nur der Atem guter und ſtiller Mendes Amethyſts und er wollte ihr nicht glauben daß nur der Schliff t Jch hätte auch nur ſchwer fort können da meine Stel König Saul und feine Gattin traten in die Halle Marfa winkte chen ſeine Glückſeligkeit fördern konnte gewann er an Tiefe und
Brillanten von Diamanten unterſcheidet Sie iamen ein wenig ung als Ge x mich an die alte Dame band die ic ihnen beiden wortlos g und ſtieg in den Wagen Oben an lusdehnung erlebte er die tiefe Wahrheit der Worte Selig wer
ſpät zu Tiſch und ſahen ſich immerfort an und lächelten Bruno olte Nun iſt ſie tot und hat mir einen beträchtlichen Teil einem n ter erſchien Brunos Geſicht Er rief ihr kein Wort ſich vor der Welt ohne Haß verſchließt Jn ſeinem Tagebuch iſt
wurde übermütig begann turneriſche Uebungen zu machen und ihres Vermögens hinterlaſſen nun beſäße ich die Mittel um des Abſchiedes nach Seine Blicke enthielten nur die eine Frage z leſen Das Beſte iſt die tiefe Stille in der ich gegenzeichnete Marfas Profil auf das Tiſchtuch König Saul rauchte mein Kind zu erziehen nun Gerda Weshalb haben Sie mich die Frage die er nicht löſen konnte Weshalb gehſt Du wes ie Welt lebe und wachſe und gewinne was ſie mir mit Feuer undviele Zigaretten und iat Die loßfrau verließ bald den erufen um mir ein Glück zu zeigen nach dem ich doch mein halb Schwert nicht nehmen kann Jn d olympiſchen Ruhe und
Saal ände nicht mehr ausſtrecken darf Jch Törin ich arme Auf dem Zettel den Marfa jhm ſchickte ſtanden nur die paar Heiterkeit fand Goethe die Kunſt unbefangenen Schauens undVon nun an gingen die beiden immer miteinander Einmal Das braunumlockte Frauenhaupt ſenkte ſich ſchluchzend in die Worte Weil ich fürchtete daß wir einander zu liebgewinnen Lauſchens die Lynkeusſtimmung des reifen Alters Ruhe und
fragte er ſie Marfa wie alt biſt Du ei entlich Und ſie ſagte Hände ß würden W rbig Beharrlichkeit hat der Dichter hohe Glücksgüter geruhig Hundert Jahte alt wirklich meinte er deſturzt Die Schloßfrau richtete ſich höher auf Es gab eine Stunde nannt Zu Kanzler Müller äußerte er einmal Es gibt nur zweidas hätte ich doch nicht von Dir gedacht Dafür biſt Du m damals als Sie die Braut deſſen geworden waren der ein Wege ein bedeutendes Ziel zu erreichen Gewalt und Folge
anz hübſch Sie richtete ihre hohe Geſtalt höher auf und lachelte andere um Jhretwillen zurückſtieß und fürs Leben freudlos machte S Goethe als Menſch u Jene wird leicht verhaßt reizt zur Gegenwirkung und iſt übern andermal als ſie den Arm um ihn ehe en ihm allerlet z da triumphierten Sie über mich wundern Sie ſich wenn ich g haupt nur wenigen Begünſtigten verliehen Folge aber beharr

erzählte und er ſie aufmerkſam betrachtet hatte a e er bis lich heute nicht großmütiger bin als Sie gegen mich waren Von Hermann Krüger Weſtend liche ſtrenge kann auch vom kleinſten angewendet werden undin leiſer Befangenheit Weißt Du Dich re gern haben Ah i Lippen rer ſich au un Jch habe L z Unker dem Titel Goethe als Menſch erſcheint in nächſter Zeit wird ſelten ihr Ziel verfehlen da ihre ſtille Macht im Laufe der
Sie fühlte wie ihre Wangen aufflammten und bemühte 4 e nung davon gebabt ich Jhnen Leid zugefügt habe abe von Hermann Krüger Weſtend Ottenſen bei Coſte Zeit unaufhaltſam wächſt e
laſſen zu ſagen Das iſt neft Tue es doch auch Hu machte was immer ich auch an Jhnen verbrochen hätte dieſe Stunde der ger R enjen ver Cpſte Goethes Leben war ein Kampf ſerpergege en aus demer und meinte in ſeiner ſprunghaſten Weiſe Wärſt Hu auch Härte wöge alles auf Wie können Sie ſo grauſam ſein Sie noble in Jena ein Werk das ſich an weitere Kreiſe wendet und in Ruf nach Tätigkeit Elender nichts als der behagliche Menſch

on an der See Sie mcte und erzählte ihm einiges ans ihren die ſie trotz allem Glück einſam bis ins innerſte dem der Verſuch gemacht wird die edle Menſchlichkeit des Dichters ohne Arbeit ſchrieb er 1779 in ſein g Aus allen Leiden
eiſeerinnernngen Ich kenne das Meer noch nicht verſetzte er Fig v Ohne Ueberlegung hatte Marfa dieſe Worte hin aus ſeinen Briefen Tagebüchern und Geſprächen hervorteten zu und Dulden heraus fand Goethe allein durch Streben und Tun

eruſthaſt bin zu ſpät geboren Wie lachte ſie auf on ſpät l Alendert SElitte ederſchmetternder Blick ans den ſtahlblauen laſſen Wir können aus der Einleitung des Buches d e s s r reboren Er bejahte melancholiſch Ein Jahr vor mriger Ge Augen der Schloßfrau dann ſchritt ſie leicht die paar Stufen ten aus der Einleitung de uches ſchon heute den ſagt Nur der verdient ſich Wahrheit wie das Leben der täglich ſie
t urt war Mama in Holland aber was hatte ich davon Du hinauf und verſchwand in ihren Gemächern Marfa aber blieb folgenden Abſchnitt mitteilen D Red erobern muß Und im Fauſt der Lebensbeichte des Dichters

lieber drolliger Bengel Marfa nahm ſeinen Kopf zwiſf hen die überwältigt von ihrem Herzeleid auf demſelben Flecke ſtehen Do Goethe iſt heute der Gegenwart beſonders nahegerückt Wir ſtehen auch die inhaltreichen Worte Wer immer ſtrebend ſich be
Hände Weißt Du ich könnte Dich auch liebhaben Ich weiß umſpannten zwei warme Hände ihre kalten Du hat Deine ſehen ihn heute weder als einen in hohen Wolken thronenden müht den können wir erlöſen Jede Arbeit findet in t ihren
warum kicherte er Nun weshalb denn Weil wir beide ſo ſaer wenn ſie Dich ſo recht lieb hatte nie Marfi 5 Dir ge Kowgoit nöch als einen in enger Erdenwelt hauſenden Philiſter Wönſten Lohn Da wo Du biſt da wo Du bleibſt wirke was
ähnliche Augen haben Ach warum nicht gar Sie ſchob in et Du Marfi gelt Morgen früh reiſe ich ab Bruno as uns an wer beſonders lieb und wert erſcheint iſt ſeine u kannſt ſei tätig und i ig und laß Dir die Gegenwart heiter

h ſanft von ſich und drückte ihr Geſicht auf den Waldboden Was Er z wie von einem Meſſer getroffen zuſammen und ent vorbildliche enſchlichkeit Wir haben erkannt daß ſein Eine andere Goetheſche Lebensregel lautet
z Tr rerzän mit re ſie tonlos Er ſchwie n her gelche ba 7 b re W hin der er die Seele der Menſchheit am vollkommenſten ausge Willſt du dir ein gut Leben gimmern

imge Augenblicke verlegen dann ſagte er Aber Marfa Du wirſt u ich nicht kü4 doch nicht Sie ehe enber und richtete di t in Tränen Erwachleper Be erl Goethes Bedeutung liegt nicht in einzelnen ſeiner Werke den r r ren kümmern
gebadeten Augen lachend auf ihn n aller Morgenfrühe ſtand ſie auf Sie ſuchte ihn im Hofe ſondern in der Geſamtheit ſeines Schaffens in der ſittlichen itz dich m

D unten dann ging ſie nach dem Wald Erſt Mittag erſpäht Wirk önlichkeit 3 Frweiſe dich wie neugeborenDu mußt immer bei uns bleiben meinte er auf dem Nach ſie ihn Behend wie ein i z Fr7i itlgg erſpar irkung ſeiner Perſönlichkeit Jm ganzen Streben des Dichters Was jeder Tag will ſollſt du fragenhauſeweg Immer Immer nd ewg wenigſtens Je P u ehe wie jungs Mädchen lief ſie auf ihn zu Er beſitzt nichts eine ſo führende Rolle wie der Drang nach Ethiſch Was jeder Tag L Am er c in ben git weihfeſt nd wann iſt a en g N a e ni r 7 orgen Sein Geſichtchen war bleich und Aeſthetiſchem nach dem Höchſten überhaupt Das Sittlich Schöne
nächtten Sonntag Eins hwet drei e ahnt z Wage ru iWif Wo ſte W denn kleiner Freud Jch kann doch nicht und Gute hat Goethe zu dem edelſten Menſchen gemacht dem Wie eine Friedensbotſchaft an die Menſchheit klingen dieſebis dahin noch waren an ihren Fingern ab und ſchüttelte Rämig 77 ohne z Adieu sagt zu heben Er wandte kühl wir uns nicht mit zitternder Sklavenehrfurcht nähern ſondern Verſe Wie ein Leuchtturm e rin hier der Dichter der den
den Kopf Da werde ich nimmer hier ſein Er faßte ſie unge doch op ihr ab Aber c ie faßte L Hände ſei mit Liebe Denn Goethe war nicht der kalte abgeſonderte Egoiſt Menſchen auf dem ſtürmiſchen Lebensmeer die Fahrt zeigt Denſtüm an der Hand Red doch nicht ſo bie Zeug Du mußt ich h Jicß ſo P zu u Sieh ich muß ja fortreiſen ich ſondern ein Menſchenfreund den Jeſus zum Vertrauten erkoren ken und Tun Tun und Denken das iſt die Summe aller Weis
einfach hier ſein Jch will Dir doch die Buden zeigen die dann Au nblig le 2 eialte i e rn vann hätte igop4 4 heit Beides muß wie Aus und Einatmen ſich im Leben ewigunten im Dorfe aufgeſchlagen werden Und Karuſſell ſoll s auch r t r t noch der vaua in ſeinem Geſicht dann wich Goethe iſt der t Schöpfer des Begriffes fort hin und her bewegen Wer ſich zum Geſetze macht das Tun
geben Ich fahre nie Karuſſell aber mit Dir zuſammen möchte je er r t r ung die rührte Eine r Menſchentum ls Menſchheitsgeſtalt ragt er in unſere am Denken das Denken am Tun zu prüfen der kann nicht irrenich es doch Ach es wird ja wünderſchön werden Ein Lächeln Du d ch 5 i er enklich vor ſich hin Weshalb haſt Zeit hinein den Weg leuchtend den die Menſchen gehen o ren die und irrt er ſo wird er ſich bald den richtigen Weg zurückfinden
wie ein Sonnenſtrahl flog über ſein ſinnendes Geſichtchen Jch die er auch T d e daheim nterlaſſen Da wüßten idealen Ziele kündend die ſein ſtrebender Geiſt erreichte Und Wer ſtill an ſeinem Platze zum Wohl der A re ich ſtrebendlaube auch daß es ſehr hön werden wird meinte ſie um ſeine et 3 ſern w 4 Zir iſt Depeſchiere doch zurück daß in wenn wir nach den Mitteln fragen mit denen er ſo Großartiges müht der iſt ein l guter Menſch im Sinne eiſen vonWe t zu hre Aber Du mußt natürlich dabei ſein den le Das eht le r muß le P Mut an Jene hre dine Ware t n an e Reg e e d n H h e er Li ver

ie ſchwieg hing er ſich an ihren t e und Gunſt des Schickſals äre Goethe nicht ein Mann von aus enſchheitsverbrüderung an Humanus heißt eilige derArm und bob ſein Kövfchen Du wirkſich Jawohl ich muß Wann haſt Du denn die gereiftem Charakter der ſouveräne Beherrſcher einer nach langen Weiſe der beſte Mann den ich mit Augen ſah Auch die Worte
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